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Die IQ Teilprojekte „Bienvenid@s - Willkommen in Baden-Württemberg“ bei der AEF in Hornberg und die IQ Servicestelle in Rott-
weil laden Unternehmerinnen und Unternehmer ein, sich zum Thema Fachkräftesicherung zu informieren. 

Die Veranstaltung findet am 08. Oktober 2019 von 16.30 Uhr bis 19.00 Uhr in der AEF – Spanische Weiterbildungsakademie, 
Hauptstraße 12, 78132 Hornberg, statt. Information und Anmeldung: 

¼¼ AEF 
Fischer.Touria@aef-bonn.de 
Telefon 07833 9656378

¼¼ IQ Servicestelle in Rottweil 
Koester.Bettina@biwe-bbq.de 
Telefon 0741 9423666

Am 08.10.2019 für KMUS im Schwarzwald : „Fachkräfte gewinnen und binden“ 

Mit der Broschüre „Ihre Rechte in der Leiharbeit“ von Faire Integration werden Geflüchteten grundlegende 
Informationen zum Thema Leiharbeit gegeben und sie werden über ihre Rechte in der Leiharbeit aufge-
klärt. Die Broschüre wurde in vier verschiedenen Sprachversionen Deutsch-Englisch, Deutsch-Arabisch, 
Deutsch-Dari und Deutsch-Tigrinya veröffentlicht. Die Publikation finden Sie unter: 

¼¼ www.faire-integration.de/de/topic/120.eigene-publikationen.html

Neue Broschüre von Faire Integration: „Ihre Rechte in der Leiharbeit“
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Das IQ Netzwerk ist ein sehr wichtiger Ko-
operationspartner für das Welcome Center 
Stuttgart und der Welcome Service Region 
Stuttgart, da wir auf mehreren Ebenen 
und in ganz unterschiedlichen Bereichen 
zusammenarbeiten. Seit Gründung der 
Welcome Center in Baden-Württemberg 
2014 besteht eine intensive und regelmä-
ßige Zusammenarbeit mit den zahlreichen 
Teilprojekten in der Region Stuttgart und in 
Baden-Württemberg. 

In unserer alltäglichen Beratungspraxis im 
Welcome Center Stuttgart ist das Thema 
„Anerkennung“ eines der zentralen An-
liegen unserer Ratsuchenden, so dass wir 
sie oft an die Beratungszentren zur Aner-
kennung ausländischer Berufsqualifika-
tionen lotsen. Im Rahmen unserer Ver-
anstaltungsreihe „Leben und Arbeiten in 
der Region Stuttgart“ führen wir einmal 
im Jahr gemeinsam mit dem Beratungs-
zentrum zur Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen der AWO Stuttgart 
die Veranstaltung „Anerkennung auslän-
discher Berufsqualifikationen“ für interna-
tionale Studierende, Absolventen/-innen 
und Fachkräfte sowie außerdem speziell 
für italienische Neubürger/-innen durch. 

Wir verweisen die Ratsuchenden auf Qua-
lifizierungsmaßnahmen wie z. B. die Brü-

ckenmaßnahme für Wirtschafts wissen-
schaftler/-innen und Pädagogen an der 
vhs Stuttgart oder auf die Weiterqualifizie-
rung Systematik des deutschen Bau- und 
Planungswesens der Akademie der Ingeni-
eure. Neben den Ratsuchenden profitieren 
auch Unternehmen von unseren Koopera-
tionen mit IQ-Projekten: Im vergangenen 
Jahr konnten z. B. KMUs an einer interkul-
turellen Schulung teilnehmen, die wir ge-
meinsam mit der IHK Region Stuttgart und 
adis/klever-iq organisiert haben. 

Seit diesem Jahr habe ich die offizielle Ko-
ordinierungsstelle des Landesnetzwerks 
der Welcome Center Baden-Württemberg 
inne: Auf dieser Ebene versuchen wir stets, 
den Austausch und Kooperationen mit al-
len IQ-Projekten im Land sicherzustellen. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
profitieren sehr durch IQ Netzwerk-Fort-
bildungen, wie z.B. wiederholt zum Thema 
„Interkulturelle (Beratungs)-Kompetenz“ 
oder „Leichte Sprache“ von adis e.V./
klever-iq. Speziell für die Beratungs-Teams 
aller Welcome Center Baden-Württem-
bergs gab es im letzten Jahr das Angebot 
einer Supervision, das auf große Resonanz 
stieß. 

Wir sind dankbar für den regelmäßigen 
Austausch und die kontinuierliche Zu-

sammenarbeit, um den Zugang von Mi-
g  ranten/-innen in den Arbeitsmarkt in 
Baden-Württemberg zu verbessern sowie 
Unternehmen für die Beschäftigung von 
Mi granten/-innen zu gewinnen und freuen 
uns auf eine weitere intensive Kooperation 
mit dem IQ Netzwerk!

Vernetzt mit

Dr. Verena Andrei
Leiterin Welcome Service Region Stuttgart / Welcome Center Stuttgart | Wirtschaftsförderung Region Stuttgart

Dr. Verena Andrei
Foto: martinlorenz.net

Der Welcome Service Region Stuttgart (WSRS) hat das Ziel, 
die Integration ausländischer Fachkräfte in den Arbeitsmarkt 
der Region Stuttgart zu fördern. Er informiert und berät inter-
nationale Fachkräfte, Studierende und Familienangehörige zu 
Ankommen, Leben und Arbeiten in der Region Stuttgart sowie 
kleine und mittelständische Unternehmen zur Gewinnung und 
Bindung ausländischer Mitarbeiter. Der WSRS ist ein Angebot 
der WRS in enger Zusammenarbeit mit den Partnern der Fach-

kräfteallianz Region Stuttgart. Ein zentrales Angebot ist das 
Welcome Center Stuttgart, die zentrale Anlauf- und Erstbera-
tungsstelle für internationale Fachkräfte und Neubürger aus 
dem In- und Ausland, das die WRS gemeinsam mit der Stadt 
Stuttgart betreibt.

¼¼ https://welcome.region-stuttgart.de

Welcome Service Region Stuttgart 



IQ Netzwerk Baden-Württemberg | Newsletter 03/2019

vernetzt

51 kleine und mittlere Unternehmen aus verschiedenen Branchen 
sind seit Anfang 2019 im Unternehmernetzwerk des Projektes 
„MiQnet – Migranten in Unternehmen Qualifizierungsnetzwerk“ 
des Landratsamts Böblingen eingebunden. Im Unternehmer-
netzwerk finden branchenübergreifende Austauschrunden mit 
Unternehmen und Arbeitsmarktakteuren statt, die Förder- und 
Qualifizierungsangebote und Good-Practice-Ansätze vorstellen. 
Dadurch soll aufgezeigt werden, mit welchen Instrumenten und 
Konzepten den innerbetrieblichen Herausforderungen begeg-
net werden kann. MiQnet sucht die Unternehmen im Landkreis 
persönlich auf, informiert über Angebote, bündelt Fragen, leitet 
Anfragen an Arbeitsmarktpartner weiter und organisiert das Un-
ternehmernetzwerk. 

39 Beratungen haben in 27 Unternehmen bereits stattgefunden 
und in 10 Betrieben wurden mehrmalige Beratungs- und Infor-
mationsbesuche durchgeführt. Dabei stehen auf der „Themen-
hitliste“ an erster Stelle Fachkräftegewinnung und interkulturelle 
Kompetenzentwicklung, gefolgt von innerbetrieblicher Sprachför-
derung, Arbeitsrecht, betrieblichen Fördermaßnahmen und An-
erkennungsberatung.

Im Unternehmernetzwerk sind alle relevanten Arbeitsmarktak-
teure eingebunden und im Projektgeschehen involviert. So kann 
sichergestellt werden, dass Themen wie Anerkennungsverfahren 
von im Ausland erworbenen beruflichen Abschlüssen, Anpas-
sungs- und Nachqualifizierungsangebote und Instrumente zur 
Fachkräftegewinnung und -sicherung behandelt werden. 

Am 16. Oktober findet das nächste Netzwerktreffen in einem 
Unternehmen des Unternehmernetzwerkes statt. So können die 
Netzwerkmitglieder innerbetriebliche Einblicke bekommen. 

Um weitere Unternehmen für das Unternehmernetzwerk zu ge-
winnen, wird am 28. November der Unternehmerpreis des Land-
ratsamtes ausgelobt. Unternehmen aus dem Landkreis, die sich 
für die berufliche Integration von Migranten/-innen engagieren, 
werden ausgezeichnet. Das ist ein weiterer Projektbaustein von 
MiQnet: Durch die Auszeichnung von kleinen und mittleren Un-
ternehmen werden sukzessive neue Mitglieder für das Unter-
nehmernetzwerk gewonnen. Ihr Engagement wird in einer Do-
kumentation erfasst und vorgestellt. Diese wird Ende des Jahres 
erscheinen. 

¼¼ Alena Babeyeva 
a.babeyeva@lrabb.de  
Telefon 07031 663-2393

IQ Standort Böblingen

MiQnet – Landkreisweites Unternehmernetzwerk
Von Carolina Montfort Montero (Landratsamt Böblingen)

Seite 4
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IQ Standort Mannheim

Mannheimer Brücke in die Wirtschaft
Von Rolf Schäfer (Stadt Mannheim, Fachbereich für Wirtschafts- und Strukturförderung)

Vom 24. Juni bis 6. August fand zum vier-
ten Mal eine Qualifizierung im Rahmen 
der BWL-Brückenmaßnahme statt. Die 
18 Teilnehmenden aus Brasilien, China, 
Indien, Italien, Kasachstan, Kolumbien, 
Kroatien, Mexiko, Moldawien, Rumänien, 
Russland und der Ukraine erweiterten und 
aktualisierten sieben Wochen lang ihre 
betriebswirtschaftlichen und Rechtskennt-
nisse sowie ihr Wissen zu Fragen der Kom-
munikation und des Selbstmarketings bei 
der Graduate School Rhein-Neckar gGmbH 
und den Heidelberger Diensten gGmbH. 
Ziel ist es, den Teilnehmenden, die oft 
nicht oder unter ihren Qualifikationen be-
schäftigt sind, den Weg in eine adäquate 
Beschäftigung zu erleichtern.

Die Teilnehmenden, zumeist Frauen 
(rd. 80 %), haben sehr motiviert und in-
teressiert an den Seminaren und Arbeits-
gruppen teilgenommen. Nun hat die 
entscheidende Phase des Überganges in 
qualifizierte Arbeit begonnen. Hier sind 
vor allem Motivation und gute Betreuung 
gefragt. Letzteres geschieht durch die ein-
gebundenen, zuverlässigen Partner (Agen-
turen für Arbeit, Jobcenter, Welcome 
Center). Entscheidend ist der möglichst 
schnelle Einstieg in qualifizierte Arbeit, sei 
es in Voll- oder Teilzeit oder als Praktikum 
mit eventueller Übernahme.

Die Teilnehmenden mögen in Deutsch-
land noch am Anfang ihrer beruflichen 
Laufbahn stehen, aber in ihren Herkunfts-
ländern haben sie oft bereits jahrelang 
in verantwortlichen Positionen ihre Frau 
bzw. ihren Mann gestanden. Jetzt wollen 
sie sich mit ihren Erfahrungen und neuen 
Kenntnissen in den Betrieben der Region 
einbringen. Große Bedeutung für den 
Neueinstieg haben gerade die kleinen und 
mittleren Unternehmen.

Auch im kommenden Jahr wird unsere Brü-
ckenmaßnahme fortgesetzt, vielleicht dann 
auch mit Wirtschaftswissenschaftler/-in-
nen aus Argentinien und Zypern.

¼¼ Rolf Schäfer 
rolf.schaefer@mannheim.de 
Telefon 0621 293-3355

Seite 5

Teilnehmende der vierten Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissenschaftler/-innen
Foto: Heidelberger Dienste gGmbH
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IQ Standort Karlsruhe

Faire Integration in Karlsruhe – Eröffnungsfeier der Beratungsstelle „mira“
Von Margarete Brugger (adis e. V.)

Am 18. Juli fand die Eröffnungsfeier einer 
weiteren Beratungsstelle von „mira – Mit 
Recht bei der Arbeit“ im Internationalen 
Begegnungszentrum (ibz) in Karlsruhe 
statt. Die Veranstaltung wurde von Dr. Eva 
Geerken, Geschäftsführerin des ibz, eröff-
net. Weitere Grußworte kamen von Lars-
Christian Treusch, Regionsgeschäftsführer 
DGB Nordbaden, und Elvira Stegnos, Lei-
terin des IQ Netzwerkes Baden-Württem-
berg. 

„mira“ wird im Rahmen des IQ Teilprojek-
tes „Faire Integration“ durchgeführt. Trä-
ger von „mira“ in Karlsruhe ist adis e. V. 

Nach einer kurzen Vorstellung des Pro-
jekts, der Ziele und der Aufgaben der Bera-
tungsstelle durch Björn Scherer und Cemile 
Baykal, die beiden Projektkoordinatoren/-
innen von „mira“, konnten die ca. 50 Gäste 
die Gelegenheit nutzen, sich in Kleingrup-
pen über die Bedarfe und Kooperations-
möglichkeiten auszutauschen. 

Eine erste Zusammenarbeit ist auch schon 
geplant: Im Herbst wird „mira-Karlsruhe“ 
in Kooperation mit dem IVAF-Projekt 
„Projektverbund Baden – Arbeit und 
Aus  bildung für Flüchtlinge“ eine Veran-
stal tungs  reihe zum Thema „Arbeiten in 

Deutsch land“ durchführen. Informationen 
hierzu erscheinen in Kürze auf der Web-
site: www.mira-beratung.de.

Für die Beratungsstelle in Karlsruhe kön-
nen Ratsuchende nach Absprache einen 
Termin vereinbaren. Info-Veranstaltungen 
für die Zielgruppe können ebenfalls erfragt 
werden. 

Das Team ist per Mail und telefonisch un-
ter folgenden Kontaktdaten zu erreichen:

¼¼ Margarete.Brugger@mira-beratung.de 
Telefon 0176 43401400

Eröffnung der „mira“-Beratungsstelle in Karlsruhe
Fotos: Eva Mattausch

Arbeitswelten unterliegen einem ständigen Wandel und spiegeln gesellschaftliche Veränderungen, tech-
nische Umwälzungen und kulturelle Normen wider. Diese Ausgabe der Fachzeitschrift IQ konkret geht der 
Frage nach, welche Folgen der Wandel für die Arbeitsmarktintegration von Zugewanderten hat und wie das 
Netzwerk IQ Arbeitgeber bei der Entwicklung einer vielfaltsorientierten Unternehmenskultur unterstützt. 
Die Bedeutung dieser Aufgaben hat durch das im Juni verabschiedete Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
noch zugenommen. Die neue IQ konkret finden Sie unter: 

¼¼ www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/IQ_konkret/2019_01_IQ_
konkret.pdf

Neue IQ konkret: „Wandel der Arbeitswelten – Mehr Raum für Vielfalt“

https://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/IQ_konkret/2019_01_IQ_konkret.pdf
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Der Verbandsname ist selbstsprechend: IN VIA – auf dem Weg. 
Doch war IN VIA bis jetzt in Begleitfunktion unterwegs, so begab 
sie sich im April mit ihrer Brückenmaßnahme selbst auf eine Reise 
ins Neue – mit 15 Akademiker/-innen aus Rumänien, Bosnien, 
Russland, der Ukraine, Israel, Syrien, Irak, Iran, Ägypten, der Tür-
kei, Brasilien und Australien – einmal gemeinsam rund um den 
Globus.

In strategischer Partnerschaft mit der internationalen Stadt Ulm, 
der Arbeitsagentur und dem Jobcenter Ulm entwickelte IN VIA im 
Rahmen des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg eine Brücken-
maßnahme, die nichtreglementierten akademischen Berufsspar-
ten offensteht. In diesem Jahr begrüßte IN VIA die 15 Fachkräfte 
aus den Bereichen Ingenieurwesen, Wirtschaftswissenschaften, 
Informatik, Naturwissenschaften, Rechtswissenschaften und Psy-
chologie. In ihren Heimatländern hervorragend ausgebildet, wol-
len sie nun auf dem deutschen Arbeitsmarkt Fuß fassen. 

Neben Kompetenzanalyse und begleitendem Coaching werden 
die Teilnehmenden in akademischer Bildungskooperation mit der 
Hochschule Neu-Ulm in betriebswirtschaftlichen Grundlagen und 
insbesondere Projektmanagement praxisnah geschult. Gerade 

die, die für die Vermittlung problematischer Berufe wie Lehramt 
oder soziale Berufe infrage kommen, profitieren davon, da sich 
ihnen damit der Weg in die Projektarbeit öffnen kann. Arbeits-
marktrelevante Soft Skills, individuelles Bewerbungsmanagement 
und interkulturelles Kommunikationstraining bereiten die Fach-
kräfte auf die Spezifik des Bewerbungsprozesses und der Arbeits-
welt in Deutschland vor. 

Momentan bereiten sich unsere Fachkräfte auf ihre dreimonatige 
Praxisphase in regionalen Unternehmen vor. Eine Teilnehmerin 
fand bereits nach einigen Wochen ihren neuen Arbeitsplatz. Ein 
schöner Erfolg. 

Dennoch, für die Zukunft wünschen wir uns den Schulterschluss 
mit regionalen Unternehmen; hier gibt es noch etwas zu tun, 
doch wie Erich Kästner schon schrieb: „Die Wege – sie entstehen 
schließlich erst dadurch, dass man sie geht.“

¼¼ Eugenia Krenzer 
e.krenzer@invia-drs.de 
Telefon 0151 61564741

IQ Standort Ulm

IN VIA – Auf dem Weg zur neuen Perspektive
Von Eugenia Krenzer (IN VIA)

Teilnehmende der Brückenmaßnahme bei IN VIA
Foto: IN VIA
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Perspektivgeber

Das Hotel Schloss Hornberg wurde 1897 als Hotel erbaut und ist 
seit 2003 in Familienbesitz der Familie Finke. Momentan beschäf-
tigt das Hotel 30 Mitarbeitende, von denen 17 einen Migrations-
hintergrund haben. 

Damit internationale Mitarbeitende sich in seinem Betrieb gut in-
tegrieren können, ist es für Carsten Finke wichtig, schon beim Ein-
stieg zu helfen: Oft haben ausländische Mitarbeitende zunächst 
im Hotel gewohnt, bis sie eine passende Unterkunft gefunden ha-
ben. Unterstützung bekamen die Mitarbeitenden nicht nur bei der 
Suche nach einer Wohnung und beim Einrichten, sondern auch bei 
Behördengängen. Carsten Finke wünscht sich für die Zukunft, dass 
der Bürokratieaufwand, bis eine Migrantin/ein Migrant arbeiten 
darf, reduziert wird. Jemand, der bislang noch nicht die deutsche 
Sprache perfekt beherrscht, braucht Hilfe beim Ausfüllen von 
Formularen – und da muss dann in der Regel der Betrieb helfen.  
 

Bei der Suche nach Sprachkursen arbeitete das Hotel mit dem IQ 
Teilprojekt in Hornberg, der Academia Española de Formación 
(AEF), zusammen. AEF recherchierte nach passenden Integrati-
onskursen für die Mitarbeitenden des Hotels und vermittelte sie 
in die entsprechenden Maßnahmen. 

Von der Internationalität des Teams profitiert nicht nur der Be-
trieb, sondern auch die Gäste des Hotels Schloss Hornberg. Das 
betrifft zum Beispiel die Sprachkompetenzen der Mitarbeitenden. 
Obwohl einige Mitarbeitende aus dem Ausland die deutsche Spra-
che anfangs nicht perfekt beherrschen, helfen die verschiedenen 
Sprachkenntnisse des Teams „einem Gastbetrieb im Schwarzwald 
sehr viel weiter“, so Carsten Finke.

Das Interview haben wir gefilmt, hier geht es zum Clip: 

www.youtube.com/watch?v=OOV6oD_sw70

Carsten Finke
Foto: ikubiz

In der Rubrik „Perspektivgeber“ berichten Unternehmen aus Baden-Württemberg über die Integration von 
internationalen Mitarbeitenden in ihren Betrieben. Diesmal stellen wir Carsten Finke, Inhaber und Küchenchef 
des Hotels Schloss Hornberg, vor.

Mehr Interviews mit Betrieben aus Baden-Württemberg sind unter „www.perspektivgeber-bw.de“ zu finden. 
Die Website informiert zudem über Angebote des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg für Unternehmen,  
die internationale Mitarbeitende suchen oder einstellen möchten.
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Mit dem Infomobil macht sich das Team Fachkräftesicherung 
und Integration der Handwerkskammer Region Stuttgart (HWK) 
auf, neue Wege in der Information und Begleitung von Geflüch-
teten zu gehen. Die „Roadshow: Integration im Handwerk“ wird 
über das Projekt Willkommenslotsen vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie gefördert und hat das Ziel, das Potenzial 
bei den Geflüchteten zu nutzen. 

Willkommenslotse Sascha de Lima Beul, der diese Idee ins Leben 
gerufen hat, sagt: „Viele Betriebe sind noch vorsichtig gegenüber 
Flüchtlingen. Mit unserer Information gehen wir direkt in die Un-
terkünfte und am besten direkt mit den Firmen vor Ort. Kurze 
Wege und unsere Angebote vor Ort helfen sowohl den Geflüch-
teten als auch den Firmen.“ Viele junge Geflüchtete haben noch 
gar keine Ausbildung in ihrer Heimat absolviert und benötigen 
intensive Unterstützung, um ihren individuellen Weg zu finden. 
Aber es gibt auch Flüchtlinge, die bereits ein Zertifikat aus ihrem 
Heimatland oder viel Berufserfahrung haben. Diese erkundigen 
sich dann, ob ihre Abschlüsse anerkannt werden können. 

Das IQ Projekt Anpassungsqualifizierung bei der HWK unter-
stützt ebenfalls die Roadshow. Auch wenn in der Regel nur eine 
teilweise Anerkennung der Ausbildung aus den Heimatländern 
der Geflüchteten möglich ist, können die Projektmitarbeitenden 
einen Weg aufzeigen, wie ein nur teilweise qualifizierter Hand-
werker zu einer vollen Gleichwertigkeit kommen kann, sei es mit 
Kursen oder betrieblichen Schulungen. 

„Wichtig für die Menschen in den Unterkünften ist es, eine 
Perspektive zu haben. Sie bringen teilweise zehn Jahre Be-
rufserfahrung mit und fragen sich jetzt, was sie damit an-
fangen können“, sagt de Lima Beul. Hier kommt das Pro-
jekt „ValiKom Transfer“ ins Spiel, das eine Feststellung von 
nicht formal erworbenen Berufskompetenzen ermöglicht. 
Zwischenzeitlich ist die Roadshow „Integration im Handwerk“ 
sehr begehrt. Bereits 15 Mal rückte das Infomobil aus und sorgte 
in Zusammenarbeit mit den Gemeinden und anderen Akteu-
ren der Flüchtlingssozialarbeit für umfassende Informationen 
zu Rahmenbedingungen für Ausbildung und Beschäftigung, An-
erkennung von Berufskompetenzen und Qualifizierungsmög-
lichkeiten sowie zu den Karriereperspektiven im Handwerk. 

Weitere Informationen zum Infomobil: 

¼¼ Ajoke de la Cruz 
Ajoke.delaCruz@hwk-stuttgart.de 
Telefon 0711 1657-206 

¼¼ Sascha de Lima Beul 
sascha.delimabeul@hwk-stuttgart.de 
Telefon 0711 1657-304

IQ Standort Stuttgart

Roadshow – Integration im Handwerk
Von Ajoke de la Cruz (Handwerkskammer Region Stuttgart)

Roadshow mit dem Infomobil
Foto: Handwerkskammer Region Stuttgart
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 � Wie sind Sie zur IQ Qualifizierung für 
Ärztinnen und Ärzte gekommen?

Während der Suche nach Informationen 
zum Anerkennungsprozess habe ich vom 
Angebot der Bundesagentur für Arbeit für 
mexikanische Ärzte, die nach Deutschland 
kommen wollen, erfahren. Ich habe die 
Zuständigen kontaktiert, und sie haben 
mir geholfen, einen Kurs bei der Freiburg 
International Academy zu finden und Fi-
nanzierungen zu bekommen. 

 � Was haben Sie dort gemacht bzw. ge-
lernt?

Ich habe zwei Kurse besucht. Erstens ei-
nen Fachsprachkurs als Vorbereitung für 
die Fachsprachprüfung in der Humanme-
dizin in Baden-Württemberg. Zweitens ei-
nen Medizinkurs als Vorbereitung für die 
Kenntnisprüfung.

 � Wie ging es nach der Qualifizierung für 
Sie weiter?

Nach meinem ersten Kurs habe ich meine 
Fachsprachprüfung abgelegt und bestan-
den. Ich habe danach meinen zweiten Kurs 
abgeschlossen und über eine Berufser-
laubnis einen Arbeitsplatz in Baden-Würt-
temberg gefunden. Ich habe dann zwei 
Monate gearbeitet und mich gleichzeitig 
auf die Kenntnisprüfung vorbereitet. Im 
März 2019 habe ich die Kenntnisprüfung in 
Ulm abgelegt und bestanden. Damit habe 
ich endlich die deutsche Approbation zur 
Ausübung der Humanmedizin bekommen.

 � Wo arbeiten Sie jetzt und in welcher 
Position?

Ich arbeite in der MediClin Albert Schweit-
zer Klinik in Königsfeld im Schwarzwald. 
Sie ist eine Rehaklinik mit Schwerpunkt 
Kardiologie, Angiologie und Pneumologie. 
Dort arbeite ich zurzeit als Assistenzarzt in 
der kardiologischen Abteilung.

 � Was wünschen Sie sich für die Zukunft?

Mein Ziel ist es, Kardiologe zu werden. Ich 
werde noch ein bisschen in meinem ak-
tuellen Job bleiben, um Erfahrung in der 
deutschen Medizin zu sammeln, und da-
nach werde ich eine Akutklinik suchen, wo 
ich meine Weiterbildung fortführen kann. 
Ich freue mich sehr darauf, Herzkatheter-
untersuchungen und -eingriffe in der Zu-
kunft durchzuführen.

Was macht …  
Alejandro Sámano-Guerrero?

Alejandro Sámano-Guerrero
Foto: Michael Riemann (FIA)

In Mexiko hat der Mediziner Alejandro Sámano-Guerrero, 28 Jahre alt, bereits in der Allgemeinmedizin und Au-
genheilkunde gearbeitet. Seit 2018 ist er in Deutschland und hat am IQ Pilotprojekt „Vermittlung mexikanischer 
Ärztinnen und Ärzte nach Deutschland“ teilgenommen. Das Pilotprojekt wird durchgeführt vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung, dem Auswärtigen Amt, der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) 
der Bundesagentur für Arbeit und des Förderprogramms IQ. Bei der Anerkennungsberatung der AWO Stuttgart 
erfuhr er über die Angebote für Ärztinnen und Ärzte bei der Freiburg International Academy (FIA).

Wir haben Alejandro Sámano-Guerrero über seine Erfahrungen im Vorbereitungskurs auf die Kenntnisprüfung 
für Ärztinnen und Ärzte bei der FIA befragt und wie es für ihn beruflich danach weiterging.
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Bei der Potenzial- und Kompetenzanalyse 
zur Fachkräfteentwicklung und -sicherung 
mit dem Unternehmen Ertex-Home aus 
Mannheim stellte sich heraus, dass eine 
Erweiterung ihres Online-Handels zwar 
erfolgreich war, jedoch ihre klassische Un-
ternehmensstruktur einen digitalen Ver-
triebskanal nicht ausreichend abdeckte. 
Hohe Bestelleingänge, logistische Abwick-
lung sowie E-Mails von Kunden erforder-
ten eine entsprechende Anpassung und 
Ausrüstung in den Bereichen Personal, 
Warenwirtschaft und Logistik. Die IQ Servi-
cestelle für kleine und mittlere Unterneh-
men in der Region Rhein-Neckar machte 
Ertex-Home auf eine Mentoringpartner-
schaft aufmerksam und stellte den Kontakt 
zu den Senioren der Wirtschaft e. V. her.

Die Senioren der Wirtschaft e. V. ist ein 
gemeinnütziger Verein und wurde 1987 
gegründet. Mitglieder sind 50 ehemalige 
Führungskräfte und Unternehmer im akti-
ven Ruhestand. Sie begleiten, beraten und 
coachen Gründer/-innen, Start-ups und 
mittelständische Unternehmen (bis ca. 30 
Mitarbeitende).  

Seit Juni 2019 wird Ertex-Home beim 
Transformationsprozess vom klassischen 
in den digitalen Handel von den „Senio-
ren der Wirtschaft“ durch Mentoring be-
gleitet. Gemeinsam wurde im Vorfeld die 
Lage analysiert, erforderliche Maßnahmen 
identifiziert und mit der Strukturierung der 
Warenwirtschaft begonnen. Zwischenzeit-
lich wurden neue Mitarbeitende einge-

stellt – aktuell werden für die Umsetzung 
von neuen Prozessen und Arbeitsabläufen 
weitere Fachkräfte gesucht.

Mentoring ist ein flexibles und effizientes 
Instrument und kann bei vielfältigen, he-
terogenen Entwicklungen sowie Anforde-
rungen eingesetzt werden. Insbesondere 
Kleinunternehmen profitieren von der 

Fachexpertise der Mentoren/-innen, da 
ihnen oft Strategien für eine erfolgreiche 
Expansion und Instrumente zur Personal-
sicherung fehlen.

¼¼ Püren Simsek 
pueren.simsek@ikubiz.de 
Telefon 0621 43712213

Samet Ecder, Geschäftsführer von Ertex H ome
Foto: Ertex Home

IQ Standort Mannheim

Mit Mentoring gemeinsam zum Erfolg
Von Püren Simsek (Interkulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH)

Am 19. Oktober findet in Mannheim zum dritten Mal die Messe „Sozial steht mir“ statt. Die 
Messe richtet sich an alle Personen, die sich für eine Ausbildung oder den Einstieg in Gesund-
heits- und soziale Berufe interessieren. Die IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatungs-
stelle des ikubiz wird wieder mit einem Stand vertreten sein. Weitere Infos: 

¼¼ https://www.sozialstehtmir.de

Ausbildungsmesse „Sozial steht mir“
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Chancen für internationale Ingenieure/-innen durch QAM+
Von Regina Schlecker (CJD Friedrichshafen)

„Danke, dass ich durch Ihre Unterstützung 
diese Chance erhalten habe!“, so eine ägyp-
tische Ingenieurin, die im Sommer ihre 
neue Arbeitsstelle antreten konnte. „Bevor 
ich hier teilnahm, habe ich schon viele Ver-
suche gemacht, aber immer nur Absagen 
erhalten. Durch meine Teilnahme bei QAM+ 
habe ich nun endlich mein Ziel erreicht, hier 
in Deutschland eine qualifizierte Arbeit zu 
finden.” QAM+ ist eine Qualifizierung für 
Akademiker/-innen mit Migrationshinter-
grund. Internationale In gen ieure/-innen 
der Fachrichtungen Elektro technik, Infor-
matik, Maschinenbau, Bau ingenieur  we sen/
Architektur und Wirtschaftsingenieurwe-
sen werden gezielt auf ihrem Weg in den 
deutschen Arbeitsmarkt unterstützt. Der 
Einstieg ist individuell jederzeit möglich, 
die Teilnahmedauer ist für durchschnittlich 
neun Monate geplant.

Die Teilnehmenden werden zu Themen wie 
Projektmanagement, technischen Nor men, 

Anforderungen der deutschen Arbeits welt, 
Informationstechnologie, Kommu nikation 
und Präsentation, Konflikt- und Teamar-
beit unterrichtet. Dabei werden die Inhalte 
den Bedarfen der jeweiligen Teilnehmen-
den angepasst. Nicht zuletzt werden die 
Sprachkompetenzen vertieft und trainiert. 
So bestätigt ein IT-Ingenieur aus Kasach-
stan: „Durch die regelmäßige Übung und 
die vertrauensvolle Atmosphäre habe ich 
meine Angst verloren, mich mit Deutschen 
zu unterhalten. Das hilft mir im Alltag und 
am Arbeitsplatz.“ Ein anderer Teilnehmer 
ergänzt: „Wir haben nicht nur viele Infor-
mationen bekommen, sondern kennen 
jetzt auch die passenden Begriffe in der 
deutschen Sprache. Und wissen mehr da-
rüber, wie wir uns gegenüber Kollegen ver-
halten sollen. Das gibt mir Sicherheit.“

Ein weiterer Schwerpunkt ist das individu-
elle Coaching. „Seit ich mit QAM+ meine 
Bewerbungsunterlagen überarbeitet habe, 

erhalte ich mehr Einladungen als früher“, 
freut sich ein Maschinenbau-Ingenieur aus 
Syrien. Der Unterricht wird ergänzt durch 
Unternehmensbesuche oder Teilnahme 
an Jobmessen. Die unterrichtsfreien Tage 
nutzen die Teilnehmenden zum gezielten 
Üben und Vertiefen der Unterrichtsinhalte 
und Sprachfertigkeiten sowie zur Stellen-
recherche und Bewerbungserstellung.

Durch individuelle Einstiegs- und Ab-
schlussdaten gibt es regelmäßig freie 
Plätze. Gerne vereinbaren wir Beratungs-
termine mit Interessenten. Zugangsvoraus-
setzungen sind ein gültiger Aufenthaltsti-
tel, ein ausländischer Ingenieursabschluss 
sowie Sprachkenntnisse B 2 oder B 1 mit 
Bereitschaft zum Besuch eines B-2-Kurses.

¼¼ Regina Schlecker 
regina.schlecker@cjd.de 
Telefon 07541 207514

Gruppenarbeit bei QAM+
Foto: CJD
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Das Beratungszentrum zur Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen der 
AWO Stuttgart bietet inzwischen an sechs 
Standorten im Regierungsbezirk Stutt-
gart dezentrale Beratungen an. Schon seit 
2016 finden persönliche Beratungen an 
den dezentralen Standorten in Heilbronn, 
Schwäbisch Hall, Schwäbisch Gmünd und 
Tauberbischofsheim statt. Die Standorte 
Esslingen (seit März 2018) und Aalen (seit 
Januar 2019) werden in diesem Beitrag 
vorgestellt. 

Über die Hälfte der dezentralen Bera-
tungsgespräche im Jahr 2019 fanden in 
den beiden neuen Beratungsorten statt. 
Dies liegt zum einen an der Frequenz des 
Angebotes. In Esslingen wird drei Mal 
pro Woche und in Aalen einmal pro Wo-
che beraten. Zum anderen waren beide 
Standorte von Anfang an an das jeweilige 
regionale Netzwerk angeknüpft: In Ess-
lingen finden die Beratungsgespräche im 
Jobcenter statt. Die Zusammenarbeit mit 
dem Jobcenter Esslingen ermöglichte eine 
schnelle Bekanntmachung des Angebotes 
im Landkreis, unter anderem bei Arbeits-
marktinstitutionen und deren Projekt-
partnern sowie über das Landratsamt bei 
Arbeitskreisen mit Ehrenamtlichen und 
Hauptamtlichen in der Migrations- und 
Flüchtlingsberatung.

Die dezentrale Beratung in Aalen erhielt 
die Möglichkeit, die Räume der AJO (Ak-
tion Jugendberufshilfe im Ostalbkreis e. V.) 
zu nutzen. Auch hier war es möglich, gleich 
zu Beginn an bestehende Arbeitskreise 
und Austauschtreffen mit Vertreter/-innen 
der Region Ostwürttemberg anzuknüpfen 
und somit die Beratung gezielt zu bewer-
ben. Weiterhin haben diverse Schulungen 
des Beratungszentrums zur Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen der 
AWO Stuttgart von Mitarbeitenden von 
Jobcenter und Agentur für Arbeit sowie 
Migrationsdiensten in den Landkreisen das 
Angebot bekannter gemacht.

Die drei Beraterinnen, die an den Standor-
ten unterwegs sind, freuen sich über die 
große Nachfrage. Dezentrale Beratungs-
standorte ermöglichen ein persönliches 
Gespräch auch für Personen, die weiter 
entfernt wohnen, was vor allem für Ratsu-
chende aus Aalen, die über 70 Kilometer 
von der Landeshauptstadt entfernt woh-
nen, relevant ist. 

¼¼ anerkennung@awo-stuttgart.de

Termine für die Beratung können telefo-
nisch zu den Sprechzeiten der Beratungs-
stelle ausgemacht werden: 

¼¼ Telefon 0711 2106117

IQ Standort Stuttgart

Anerkennungsberatung – Dezentrale Beratungsstandorte
Von Inka Edelmann und Michaela Eberle (AWO Stuttgart)

Berufsabschluss aus 
dem Ausland? 
Anerkennung?

Wir beraten. 

Beratungszentren zur Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen

Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg informiert seit 2011 zur 
Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse. In Kooperation 
mit dem Land Baden-Württemberg und der Liga der freien 
Wohlfahrtspflege Baden-Württemberg wurde das Beratungs-
angebot seitdem kontinuierlich erweitert.

Das Angebot der Beratungszentren richtet sich sowohl 
an Menschen mit ausländischen Abschlüssen als auch an 
Arbeitsmarkteinrichtungen und Migrantenorganisationen. 
Die Beratungszentren sind in allen vier Regierungsbezirken 
vertreten.

Stand: März 2019

Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg wird vom Interkulturellen 
Bildungszentrum Mannheim gGmbH (ikubiz) koordiniert.

In Kooperation mit:

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales und den Europäischen Sozialfonds gefördert. Die Beratungszentren in Baden-Württemberg 
werden zusätzlich aus Mitteln des Ministeriums für Soziales und Integration Baden-Württemberg gefördert.

Die Situationsanalyse der IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung beschreibt Möglichkeiten der 
beruflichen Anerkennung für Fachkräfte mit ausländischem Berufsabschluss in dualen Berufen und 
fasst zielgruppenspezifische Erfahrungen des Förderprogramms IQ im Zeitraum von 2015 bis 2018 
zusammen. Dabei verweist sie sowohl auf erfolgreiche Umsetzungen in der IQ Qualifizierungspra-
xis als auch auf bestehende Problemlagen und zeigt Empfehlungen zur vollen Ausschöpfung des 
Potenzials von Zugewanderten mit einem dualen Referenzberuf auf.

Die Publikation zum Download finden Sie unter: 

¼¼ www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/ 
Fachstelle_Beratung_und_Qualifizierung/FSBQ_Situationsanalyse_Duale_Berufe.pdf

Neue Publikation der IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung

https://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_Beratung_und_Qualifizierung/FSBQ_Situationsanalyse_Duale_Berufe.pdf
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IQ landesweit

Großer Zulauf am Fachtag – „Ausgeschlossen!?“ in Stuttgart
Von Annette Martucci (adis e. V.)

Dass die Zeit reif ist, gemeinsam und konstruktiv zu dem Thema 
„Diskriminierung von Frauen mit Kopftuch auf dem Arbeitsmarkt“ 
zu sprechen und zusammenzuarbeiten, hat der Fachtag „Ausge-
schlossen!? Von der Bedeutung des Kopftuchs auf dem Arbeits-
markt“ am 17. Juli in Stuttgart eindrücklich gezeigt. In Kooperation 
mit dem Städtetag Baden-Württemberg, den Migranten/-innen-
vereinen Coexist e. V., WoW e. V. und dem Aktionsbündnis musli-
mischer Frauen e. V.,  ist es dem Projekt klever-iq als Veranstalter 
gelungen, knapp 120 Akteure/-innen aus den kommunalen Ver-
waltungen, Arbeitsagenturen und Jobcentern, Beratungsstellen 
und muslimischen Initiativen zusammenzubringen. Gemeinsam 
wurde über Strategien gesprochen, wie die Situation von Frauen 
mit Kopftuch auf dem Arbeitsmarkt positiv beeinflusst werden 
kann.

Die Vorträge von Gabriele Boos-Niazy vom Bündnis muslimischer 
Frauen und Prof. Dr. Albert Scherr von der PH Freiburg haben dazu 
den inhaltlichen Rahmen gegeben. Gabriele Boos-Niazy gab einen 
fundierten Einblick zur aktuellen Gesetzeslage und der Auswir-
kung auf die betroffenen Frauen. Prof. Dr. Albert Scherr beschrieb 

Studien, in denen nachgewiesen wurde, dass Frauen mit Kopftuch 
im Vergleich zu nicht muslimischen Frauen, u.a. aufgrund von Ste-
reotypen von Personalverantwortlichen, deutlich geringere Chan-
cen auf eine angemessene Anstellung haben. 

Im Anschluss wurde in Arbeitsgruppen zu konkreten Strategien 
diskutiert, z. B. zur Personalpolitik in der Kommune, zu Antidis-
kriminierung und zu Empowerment-Angeboten für Betroffene. 
Im Herbst ist ein Werkstatttreffen geplant, um den vielen Ideen 
zu einer praktischen Umsetzung zu verhelfen. „Der Fachtag war 
für mich ein wichtiger Schritt, um noch stärker für die tatsäch-
lich existierende Ausgrenzung zu sensibilisieren. Entscheidend ist 
nun, welche konkreten Maßnahmen in Kommunen gemeinsam 
mit klever-iq angegangen werden“, sagte Frau Roswitha Keicher, 
Vorsitzende der AG Integration zugewanderter Menschen des 
Städtetags Baden-Württemberg. 

¼¼ Annette Martucci 
annette.martucci@adis-ev.de 
Telefon 07071 79559-17

Interviewrunde beim Fachtag mit: Jwanita Al-Khatib-Saleh, Roswitha Keicher, Andreas Foitzik, Lara Golesorkhi und Hüseyin Ertunç (v: l. n. r.)
Foto: adis e. V.

Modul 1 „Handlungsmöglichkeiten für betriebliche Interessensvertretungen“ findet vom 21. bis 23.10.2019 im Willy-Bleicher-
Haus Stuttgart statt. Weitere Infos und Anmeldung unter: 

¼¼ www.dgb-bildungswerk-bw.de/anmeldung-seminare-fuer-die-gesetzliche-interessenvertretung/antidiskriminierungsarbeit-
in-den-betrieben.html

Weiterbildung: Antidiskriminierungsarbeit in der Arbeitswelt
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